
Gochzeit  EESTIN
Welches

den 26fn April n735
in Ztolberg am Hartz

vergnugt celebriret wurde

Wolte
Sein beſonderes Vergnugen hierdurch an den Tag

legen

Fragt man hier wer ich ſey? ſo bin ich gnug bekandt
Weil ich mich ſans Facon ein

Freund der Vraut genuudi.



ie bleibt dabeh, ich bin nun ſo,
JWas iſt daraus zu machen;

 Bey Traurgen bin ich niemahls froh,

J  Beny Luſtgen muß ich lachen.
Marenizgen thu das Maulgen zu,

Nunmehro will man gar die Schu
Mit Tonnen-Kaſe ſchmieren.

Der Menſch iſt klug und ſehr verſchmitzt,
Hat ſeinen Kopf vertreten,
Und wer beym hubſchen Madgen ſitzt,
Gedenckt wohl nicht ans Bethen.
Der Narren gibts abſcheulich vil
Die ſich ſtets ſelber loben,
Wer guten Cnalter habem will,

Muß ihn vothero proben.
Die Rechnung iſt recht ſchon gemacht,
Und taugt auf keiner Seiten,
Ein Madgen wenn es heimlich lacht,
So hats was zu bedeuten.
Die Adriennen ſind gemein,
Weil ſie die Fehler decken,
Und ſolls die neuſte Mode ſehn,
Muß man den Latz drauf ſtecken.
J wittu dann herußern harSprach jene Frau zum Hunde; J

Charlottgen ſieh nicht ſo der qver,
Und rede mit den Munde.
O! Narrgen, biß nicht wunderlich,
Nu! laß doch mit dir ſprechen,
Du wein es ja, ich werde dich
Nicht mit den Barthe ſtechen.
Der Fuchs iſt zwar ein falſches Thier,
Wer will dem Menſchen trauen,
Nuh will man Merſeburger Bier
Von Caffée-Bohnen brauen.
Brabantſche Canthen ſtehen fein,
Die Kleider noch viel beſſer,
Zumahl wenn ſie berahlet ſeyn,
Wo iſt das groſſe Meſſer?



Es iſt kein Ding, das ſcharffer ſchiert,
Was kan wohl arger ſchinden,
Als wenn der Knecht ein Herre wird,
Und kan ſich nicht drein finden.
Aus Lumpen wird Papier gemacht,
Der Staat iſt hoch aeſtiegen,
Ein Mann wird haßlich ausgelacht,
Wenn er muß Kinder wiegen.
Ein Pfeiffgen Toback bey Cotfee
Sind keine Narrenpoſſen,

En h! iſt denn etwan der Monſieur
Mit Haaſen-Schroot aeſchoſſen?
Vor groſſe Tuul ohne Geld
Muß man kurganzen brauchen;
Wem auter Cnalter nicht gefallt,
Mag Lauſewentzel raucen.
Was Hencker macht Frau Orſel da?
Sie ſengt den Haaſen-Braten;
hr Mutter nehmts euch nicht zu nah,Der Flachs wird wohl aerathen.

Ein piumper uß und Dreßdner Schunan

Das reimt ſich ſchon zuſammen,
Schickt ihr denn nicht zum Schmauſe zu
Die Katze wird bald lammen.
Der Staat muß ja gefuhret ſeyn,
Wer leiht mir einen Dreyer,
Rufft doch die Trodel-Frau herein,
Da kaufft man nicht zu theuer.
Der Eſel traget ſchwere Sack,
Hoffart muß Zwang ausſtehen,
Schmiert nur die Hand mit Ziegen-Speck,
Wann ihr euch wollet flohen.
Ey! hat dich denn du Raben-Vieh
Der Hencker gargeritten?
Daßdu nun haſt, was meynen Sie?)
Den Tudelſack zerichnitten.
Nu! haſtu nicht ein Loch aemacht,
Sprach jene Magd zum Bader,
Hatt' ich das Ding vorher bedacht,
Jtzt ließ ich nicht zur Ader.



Wie ſteht es in Schlaraffen Land?
Da giebt es Floh, als Ratten,
Da iſt der Fuchs ein Adqjutant,
Und muß kapporr erſtatten.
Der Lowe blaßt den Tudelſack,
Der Ochſe ſpielt die Kitter,
Der Eſel raucht Svicent- Toback
Und mercket das Gewitter.
Der Haaſe nimmt den Tranſporteur,
Und will die Winckel meſſen,
Der Affe ſchmeltzet Schweine-Schmeer,
Und will Spritzruchen eſſen.
Der Hund denckt lediglich an Staat,
Der vamſter lernt die Noten,
Wer Wechſel zu bezahlen hat,
Der laßt die Hoſen zoten.
Bon jour, Bon jour Herr Hunermiſt,
Wenn will er mich bezahlen,
Wenn man den Leuten ichuldig iſt,
Darf man nicht halb ſo prahlen.
Das thut mir in der Seele weh,
Die Auſtern werden theuer,
Der Bettel-Voigt zu Ninive,
Spielt eine gute Leyer.
Die Cloſter-Ronne will thun Buß,
Die Braut verlangt ins Bette,
Die Zeit kommt daß ich ſchlieſſen muß,
Mit Wunſchen, die ich hatte.
Lebt wohl, geſund, Vergnugte Zwey,
Seyd glucklich in der Ehe,
Das Glucke ſen Euch ſtets getreu,
Von Euch flieh Ach! und Wehe.
Wenn Jhr was konnt, ſo ſchamt Euch nicht,
Es wird ſich zwar ausweiſen,
Damit man kan, wenn es geihicht,
Zum KindTaufSchmauſe reiſen.
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